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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Das neue Sczialiſten-Geſeh. 


Der neue Abänderungs⸗ Geſetzentwurf des 
urſprünglichen Sozialiſten⸗Geſetzes vom 21. Ok⸗ 
tober 1878, welcher heute zur Ausgabe gelangen 
wird, enthält ſechs Artikel, die ſich theils auf die 
Abänderung der vorhandenen Beſtimmungen be⸗ 
ziehen, theils neues Recht ſchaffen. Aufgehoben 
ſollen werden nach Art. 1: die Beſtimmungen, 
denen zufolge Beſchwerden gegen Anordnungen 
der Behörden nur an die Aufſichts⸗Behörden 
ſtattfinden dürfen, ferner die SS 22 bis 26 des 
jetzt beſtehenden Sozialiſten-Geſetzes. 

Dieſe Paragraphen lauten wie folgt: 

S 22. Gegen Perſonen, welche ſich die Agi⸗ 
tation für die im § 1 Abſatz 2 bezeichneten Be⸗ 
ſtrebungen zum Geſchäft machen, kann im Falle 
einer Verurtheilung wegen Zuwiderhandlungen 
gegen die SS 17 bis 20 neben der Freiheits⸗ 


ſtrafe auf die Zuläſſigkeit der Einſchränkung ihres 


Aufenthaltes erkannt werden. 

Auf Grund dieſes Erkenntniſſes kann dem 
Verurtheilten der Aufenthalt in beſtimmten Be⸗ 
zirken oder Ortſchaften durch die Landespolizei⸗ 
Behörde verſagt werden, jedoch in ſeinem Wohn⸗ 
ſitze nur dann, wenn er denſelben nicht bereits 
ſeit 6 Monaten inne hat. Ausländer können von 
der Bundespolizei⸗Behörde aus dem Bundes⸗ 


Wer den auf Grund vorſtehender Be 
ſtimmungen erlaſſenen Verfügungen der 
Landespolizeibehörde zuwiderhandelt, wird 


mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark 
oder mit Haft oder mit Gefängnißz bis zu 


ſechs Monaten beſtraft. 
Auf Mitglieder des Reichstags oder 


einer geſetzgebenden Verſammlung, welche 
ſich am Sitze dieſer Körperſchaften während 
der Seſſion derſelben aufhalten, finden die 
im Abſatz 1 erwähnten Anordnungen keine 


Anwendung. 


ſetz mit dem Tage ſeiner Verkündigung in 
Kraft tritt. 

Die auf Grund der bisherigen Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 erlaſſenen 
— und Verfügungen bleiben unbe⸗ 
rührt. 


Deutſch land. 


Berlin, 25. Oktober. Dem im Reichstage 
erſchienenen Rechenſchaftsbericht über 
die Anordnungen, welche von der preußi⸗ 
ſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen und hamburgiſchen 
Regierung auf Grund des Sszialiſtengeſetzes mit 
Genehmigung des Bundesraths getroffen worden 
ſind, entnehmen wir, daß von den als zuläſſig be⸗ 


auf Grund dieſes Geſetzes erfolgten Verfügungen 
von Laudespolizeibehörden verlieren ihre Gültig 
keit. 8 3. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit 
dem Tage ſeiner Verkündigung in Kraft. 


ſtattung, aber ausſchließlich der Grunderwerbs⸗Jganten und Stromer will man ſich vom Leibe 


koſten, welche noch nicht feſtſtehen, angenähert 
auf 800,000 Mark veranſchlagt. — Im Titel 24 


werden für Neuban und Ausſtattung einer zwei 


Antrag Rintelen: Der Reichstag wolle beten evangeliſchen Gar niſonkirche in Berlin, 


ſchließen, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, erſte Rate (für Grunderwerb) 120,000 Mark 


ſchon vor genereller Reviſion der Reichsprozeß⸗ verlangt. 
geſetze, und zwar baldmöglichſt dem Reichstage beigegeben: Angenäherte Geſammtkoſten 870,000 
den Eutwurf eines Geſetzes vorzulegen, durch Mark. 
welchen die Vorſchriften der Zivilprozeß⸗Ordnung in Berlin zählt rund 20,000 Mitglieder. 
und des Gerichtskoſtengeſetzes über das Zuſtellungs⸗ Hiervon find 3600 Mitglieder, welche im Norden 


Dem Titel iſt folgende Erläuterung 


Die evangeliſche Militärgemeinde 


weſen nach der Richtung hin geändert werden: von Berlin wohnen, auf die Benutzung der evan⸗ 
Der Artikel Y beſtimmt, daß dieſes Ge- 1. daß die Zuſtellungen von Amts wegen erfolgen, geliſchen Invalidenhaus Kirche in der Scharn⸗ 


mit den Maßgaben: a. daß der Partei die Beſorgung 
der Zuſtellung von Ladungen, Schriftſätzen, Ur⸗ 
theilen, Arreſtbefehlen und einſtweiliger Ver⸗ 
fügung an die Gegenpartei zu überlaſſen iſt, 
wenn ſie erklärt, für die Zuſtellung ſelbſt Sorge 
tragen zu wollen, in welchem Falle jedoch die 
zur Erſtattung der Prozeßkoſten verurtheilte 
Partei die durch die Zuſtellung durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher erwachſenen Koſten nicht zu tragen 
hat; b. daß Urtheile, gegen welche der Einſpruch, 
die Berufung oder die Bevifion zuläſſig iſt, von 
Amts wegen erſt dann zugeſtellt werden, wenn 
eine Partei die Zuſtellung beantragt; 4. daß die 
Nothfriſten durch die Uebergabe des zuzuſtellenden 
Schriftſatzes an die Gerichtsſchreiberei gewahrt 


werden: d. daß die Vorſchriften der Zivilprozeß⸗ 


horſtſtraße, die übrigen 16,100 Mitglieder auf 
die Benutzung der evaugeliſchen Garniſonkirche in 
der Neuen Friedrichſtraße augewieſen. — Die 
letztere Kirche enthält nach Abzug von 893 durch⸗ 
aus ungenügenden und nicht zu rechnenden 
Plätzen, auf welchen der Geiſtliche theils gar 
nicht, theils ſehr wenig zu verſtehen iſt, nur 
2302 Sitzplätze, ſo daß die vorberechneten 16,100 
Gemeindemitglieder nur etwa alle 7 Wochen, an⸗ 
ſtatt wie vorgeſchrieben, monatlich einmal an dem 
ſonn⸗ nud feſttäglichen Gottesdienſt theilnehmen 
können. Außerdem iſt der Beſuch dieſer Kirche 
bei der beträchtlichen Entfernung derſelben von 
den im Süden der Stadt vorhandenen Kaſernen 
für die dort untergebrachten Gemeindemitglieder 
äußerſt beſchwerlich. Zur Beſeitigung des hier⸗ 


halten, und erzielt dies erfahrungsmäßig gerade 
am beſten durch die Verabfolgung der Natural 
verpflegung (Gewährung von Obdach, Speiſe und 
Trank mit beſtimmten Schranken und nach einem 
gewiſſen Modus). 

Die Zeit ſieht leider ganz darnach aus, als 
ob das ſoziale Unbehagen bei uns noch 
weitere Kreiſe ergreifen werde. Die Erträge der 
Landwirthſchaft waren dieſes Jahr in allen Thei⸗ 
len, die Futtergewächſe ausgenommen, unbefrie⸗ 
digend, und die Induſtrie, auf welche wir weſent⸗ 
lich angewieſen ſind, erfreut ſich im ganzen 
immer noch nicht des längſt erſehnten Auf⸗ 
ſchwunges. Dazu fehlen auch jene Leute nicht, 
welch; Unzufriedenheit ſtiſten, um der ſozialiſti⸗ 
ſchen Saat ein empfängliches Erdreich zu be⸗ 
reiten. Ein Beiſpiel liezert der Streik der Ar⸗ 
beiterinnen eines Strickerei-Etabliſſements der 
Bundesſtadt. Dieſelben erfreuten ſich immerhin 
eines Tagelohnes von 2 Franks 20 Zent., alſo 
annähernd 2 Mark, welcher ihnen, wenn auch der 
Ehemann oder andere Hausgenoſſen das übrige 
thaten, der Familie ein anſtändiges Auskommen 
geſichert hätte, und nicht zu vergleichen iſt mit 
den Hungerlöhnen, welche anderwärts ähnliche 
Bewegungen hervorriefen. Die Arbeitgeber wa⸗ 
ren zu Konzeſſionen bereit; aber ihr Entgegen⸗ 
kommen fand keine dankbare Aufnahme, ſo daß 


3 ve 8 198 5 5 zeichneten Maßnahmen vom 1. Oktober v. J. ab ordnung über Zuſtellung durch Vermittlung des nach vorhandenen kirchlichen Nothſtandes iſtſſie ſich nun genöthigt ſehen werden, den Staub 

* e ſceſungniß nur in ſehr geringem Umfange Gebrauch gemacht Gerichtsſchreibers in Wegfall kommen; 2. daß neuerdings ein beſonderer evangeliſcher Mi⸗ der Heimath von den Füßen zu ſchütteln und | 
v x * 15 8 f. O „ N 18 die Nute N pink. zr zwar in der litär- Got dienſt Ein 3 ider 1 7 ai N r; : 

* . Monat bis zu Einem Jahre be⸗ worden iſt. Es iſt vom 1. Oktober v. J. bis die Zuſtellung vereinfacht wird, und zwar in der |litiv Gottesbienſt für die im Siden der ſins deutſche Reich überzuſiedeln. Dem gegenüber 


Anfang Auguſt d. J. die Genehmigung zur Ab- 


Art, a. daß die Vorſchriften des § 173 Abſatz 2 


Stadt kaſernirten Truppen in dem hierzu für 


darf abermals konſtatirt werden, daß die chriſtlich⸗ 


ſtraft, haltung von Verſammiungen in Berli d Um 3; Zivilprozeßor betreffend die jährlich 1600 Mark ermie Stadtmiſſions 7 i iſe ni in richtiges | 
852 8 8 99 olf ich⸗ hal von Ver gen in Berlin und Um⸗ und > der Zivi pro zeßorduung betreffend die jährli ) 16 0 Mar ermietheten Sta tmiſſtons⸗ konſervativen Kreiſe nicht blos ein richtiges Ver⸗ 
$ 23. Unter den im 8 22 Abs, 1 bezeich- gebung in 6798, in Stettin in 402 Fällen Stelle, wohin die Zuſtellungsurkunde zu ſetzen, ſaale auf dem Johannisliſch eingerichtet worden. ſtändniß für die bedrohlichen Zeichen ni Zeit 


neten Voransſetzungen kann gegen Gaſtwirthe, 
Schankwirthe, mit Branntwein oder Spiritus 


nachgeſucht, in Berlin und Umgebung in 


und betreffend die Uebergabe einer beglaubigten 


Dies Verhältniß kann indeſſen mit Rückſicht auf 


bekunden, ſondern auch zu ernſtlicher Initiative 


750 . > 104, in Stettin in nur vereinzelten Abſchrift der Zuſtellungsurkunde in Wegfall den keineswegs kirchlichen Charakter des Miſſions⸗ zur | ſſ Zuſtä eichtiger 
7 i e TE 8 rucker , ü e 3, Abſchrif r Zuſtellungsurt Wegfall den keineswegs chen Charakter des Miſſions⸗ zur Anbahnung beſſerer Zuſtände aufrichtiger 
Buch gedler — e e Fällen verſagt: worden. In Berlin und kommen; b. daß in der Zuftellungsurtunde die ſaales nur als Nothbehelf angeſehen werden. und entſchiedener bereit ſind, als die Leute vom 

00 3 g Umgegend iſt die ſozialdemokratiſche Partei un Uebergabe des ſeiner Adreſſe und der Geſchäfts⸗ Die miethsweiſe Benutzung einer Zivilkirche im großen liberalen Heerhaufen, wo man die Hei⸗ 


von Leſekabinetten neben der Freiheitsſtraſe auf 
Unterſagung ihres Gewerbebetriebes erkaunt 
werden. 

§ 24. Perſouen, welche es ſich zum Ge⸗ 
ſchäft machen, die im § 1 Abſ. 2 bezeichneten 
Beſtrebungen zu fördern, oder welche auf 
Grund einer Beſtimmung dieſes Geſetzes rechts- 
kräftig zu einer Strafe verurtheilt worden ſind, 
kann von der Landespolizei⸗Behörde die Befugniß 
zur gewerbsmäßigen oder nicht gewerbsmäßigen 
öffentlichen Verbreitung von Druckſchriften, ſowie 
die Befugniß zum Handel mit Druckſchriften im 
Umherziehen entzogen werden. 
Die n findet nur an die Auſſichts⸗ 

att. 


Behörden 

§ 25. Wer einem auf Grund des $ 23 
ergangenen Urtheil oder einer auf Grund des 
5 24 eerlaſſenen Verfügung zuwiderhandelt, wird 
mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit 


N 5 werden müſſe. Zur Führung dieſes Kampfes Poſt dem Gerichtsdiener übergeben habe; d. daß, doch bedenklich, hier einfach Nein zu ſagen. Was Es i ärli i iter 
an er mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten könnten die Poltzetbehöiden neben den durch das wenn mehreren an demſelben Orte wohnenden a er alſo 5 Nach ere Matern be⸗ N Da Da FEN, Da * 
485 Sozialiſtengeſetz allgemein gegebenen Handhaben Perſonen gleichlautende Schriftſtücke durch den i . her dazu geneigt ſcheinen, ihre größeren 


§. 26. Zur Entſcheidung der in den Fällen 
der SS 8, 13 ER Beſchwerden wird eine 
Kommiſſion gebildet. Der Bundesrath wählt 


abläſſig bemüht, eine ſtetig wachſende Gefolg- 
ſchaft an ihre Fahnen zu ſeſſeln. Die neugebil⸗ 
deten Wahlvereine hätten ſich zu Hauptſtütz⸗ 
punkten der ſozialdemokratiſchen Parteipropaganda 
herausgebildet. Gleichzeitig ſei die agitatoriſche 
Thätigkeit auch auf dem Gebiete der gewerk— 
ſchaftlichen Bewegung hervorgetreten. Die An— 
hänger der ſozialdemokratiſchen Lehre bildeten nach 
Beilegung des langjährigen Streits zwiſchen den 
Radikalen und Gemäßigten eine geſchloſſene Oppo⸗ 
ſitionspartei. Hiervon legen die vielen aufgehiß⸗ 
ten rothen Fahnen, Plakate Zeugniß ab; dieſes 
Zeugniß unterſtützten die zahlreichen in Volks⸗ 
verſammlungen gehaltenen aufrühreriſchen Reden. 
Dieſe Vorkommniſſe führten zu dem Schluſſe, 
daß, ſollte Berlin vor groben Ausſchreitungen 
und Erſchütterungen bewahrt bleiben, dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Treiben nachhaltig entgegengetreten 


der beſonderen Befugniſſe nicht entbehren. Die⸗ 
9 5 bildeten ein wirkſames Mittel, um die 
ozialdemokratiſche Propaganda thunlichſt zu be⸗ 


nummer nach bezeichneten Schriftſtücks bezeugt 
werden und die Unterſchrift der Perſon, an 
welche zugeſtellt iſt, oder der Grund, weshalb 
dieſelbe nicht gegeben werden konnte, enthalten 
fein muß; wogegen die Vorſchriften des § 174 
Nr. 2 und 3 der Zivilprozeßordnung betreffend 
die Bezeichnung der Perſon oder des Gerichts, 
für welche, und der Perſon, au welche zugeſtellt 
werden ſoll, in Wegfall kommen. . Daß bei 
Zuſtellungen durch die Poſt die Vermittlung des 
Gerichtsvollziehers in Wegfall kommt; daß 
Erſuchen an die Poſt durch treunbare Einfügung 
eines, ſoweit möglich, ausgefüllten Formulars der 
Poſtzuſtellungsurkunde in den der Poſt übergebe⸗ 
nen Brief bewirkt wird, und daß an Stelle der 
[Beſcheinigung der Aufgabe zur Poſt die Be⸗ 
ſcheinigung des Gerichtsſchreibers tritt, daß er die 
aufzugebenden Briefe behufs Beförderung zur 


Gerichtsvollzieher zuzuſtellen ſind, die Zuſtellung 
auf einer Urkunde — Kurreude, Umlauf — be 
urkundet werden kann; e. 


Süden der Stadt zur Abhaltung des Militär⸗ 
gottesdienſtes iſt bei der Stärke der betreffenden 
Zivilgemeinden nicht zu erlangen, dem kirchlichen 
Nothſtande kann mithin nur durch den Neubau 
einer zweiten ebangeliſchen Garniſonkirche in jener 
Stadtgegend abgeholfen werden. — Der Faſſungs⸗ 
raum der Kirche iſt auf mindeſtens 1500 Sitz⸗ 
plätze augenommen. 

— Für den Kenner des parlamentariſchen 
Kouliſſenweſens iſt es ein Genuß, die Haltung 


das der Altezechen bei den Verhandlungen des 


böhmiſchen Landtages über den bekann⸗ 
ten Antrag der Jungczechen zur Königs⸗ 
krönung zu beobachten. Anfangs hieß es be⸗ 
kanntlich, die Altezechen würden jedes Eingehen 
auf dieſen Antrag ablehnen. Nachdem aber Dr. 
Gregr denſelben mit ſeiner unleugbaren Beredt⸗ 
ſamkeit vertreten hat, findet Dr. L. Rieger es 


antragt er Verweiſung an einen Ausſchuß. Da⸗ 
ewonnen. Das 


mit, denkt er, iſt zunächſt Zeit 
Ob die Rechnung in 


Uebrige findet ſich ſchon. 


daß die Zuſtellungs⸗ dieſem Falle aber ſtimmen wird, möchten wir 


lung immer noch von der Kraft der Phraſe zu 
erwarten ſcheint. Als Beiſpiel führen wir die 
Beſtrebungen einer konſervativen Geſellſchaft von 
Mäunern verſchiedener Berufsſtände in Bern an, 
welche letzthin mit einem Geſuch um beförder⸗ 
liche Einführung gewerblächer Schieds⸗ 
gerichte an die dortige Zentralregierung ge⸗ 
langt ſind. Dieſes Inſtitut wäre eine — 
Nachbildung ähnlicher, ſchon in Baſel und Genf 
beſtehender Einrichtungen und bezweckt vor allem 
eine raſche, ſachkundige und möglichſt koſteufreie 
Rechtspflege in Streitſachen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern, ſind aber außerdem auch dazu 
angethan, den im täglichen Leben ſich ſchroff ge⸗ 
genüberſtehenden Klaſſen der Herren und Meiſter 
einerſeits und der Arbeiter und Geſellen anderer⸗ 
ſeits Gelegenheit zu gemeinſamer Bethätigung 
im Intereſſe des Gewerbes zu bieten. 


„Feinde“ in den Reihen der Radikalen, von denen 
ſie ſich früher zur Bekämpfung der Konſervativen 
gutmüthig hatten ins Schlepptau nehmen laſſen, 


r 


— . 


’ 


vier Mitglieder aus feiner Mitte und fünf aus 
den Mitgliedern der höchſten Gerichte des Reichs 
oder der einzelnen Bundesſtaaten. 
ö Die Wahl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für 


n 85 d. wir als unter den ſogenannten Reaktionären zu ſuchen. 
ae Die Nungczechen haben dem Nieger- Unſer landläufiger Liberalismus oder Radikalis⸗ 
ſhen Antrage natürlich zugejubelt, da ſie bei der mus erhält damit nur den verdienten Lohn. So 
Minderheit unmöglich mehr erwarten konnten. geſchah es neulich in dem durch ſeine großarlige 


ſchrünken und insbeſondere das Hervordrängen 
derſelben auch für die nächſte Zeit niederzuhalten. 
Aehnlich lägen die Verhältniſſe in Frankfurt a. M. 


urkunden zu den Akten genommen werden. bezweifeln. 
3. Daß für die von Amtswegen zuzuſtellenden 
Schriſtſtücke Schreibgebühren und Zuſtellungsge⸗ 


„ 


er 


| durch 


vorgängiger 
polizeibehörde nehmen. 


die Zeit der Dauer dieſes Geſetzes und für 
5 Dauer ihres Verbleibens in richterlichem 
Amte. 

Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und 
aus der Zahl der Mitglieder der Kommiſſion 
deſſen Stellvertreter. 

Neu iſt die Beſtimmung im Artikel 1, „daß 
die Beſchränkung der Geltungsdauer des 
bisherigen Geſetzes in Wegfall kommt“. 

Das Erſcheinen einer periodiſchen Druck⸗ 
ſchriſt kann verboten werden, ſobald nach Erlaß 
des Verbotes einer einzelnen Nummer das Ver⸗ 

bot einer weiteren Nummer erfolgt. (Bisher 
genügte ſchon das Verbot einer einzigen Num⸗ 
mer, um das fernere Erſcheinen einer perio⸗ 
diſchen Druckſchrift zu verhindern.) 

Nach Artikel 3 bleibt die Beſchwerde⸗ Kom⸗ 
miſſion beſtehen, ſie wird aber verſtärkt. Wäh⸗ 
rend nämlich die bisherige aus neun Mitgliedern 
beſtand, von denen vier aus der Mitte des Bun⸗ 
desraths gewählt ſein mußten, iſt die neue Kom⸗ 
miſſion aus einem Vorſitzenden, den der Kaiſer 
ernennt, und aus elf Mitgliedern zuſammen⸗ 
geſetzt. Dieſe werden vom Bundesrathe „aus 
den Mitgliedern der höchſten Gerichte und 
VBerwaltungsgerichte des Reiches oder der 
einzelnen Bundesſtaaten gewählt“. Die 
Eutſcheidung der Kommiſſion erfolgt durch ſieben 
Stimmen. Verhandlung und Entſcheidung er⸗ 
folgen in geheimer eng. „Die Entſchei 
dungen ergehen nach freiem Ermeſſen und 
find endgüstig." 1 

Eine der wichtigſten Aenderungen iſt in dem 
14 7 § 24 ausgeſprochen. Derſelbe lautet 
alſo: . 

8 24. 

Für Bezirke und Ortſchaften, welche 
die im 8 1 Abſatz 2“) bezeichneten 
Beſtrebungen mit Gefahr für die öffent⸗ 
liche Sicherheit bedroht ſind kann von den 
albehörden der Vundesſtaaten, ſo⸗ 

s nicht bereits landesgeſetzlich zu⸗ 
mit Genehmigung des Bundes 
die Dauer von längſtens einem 
werden, daß Perſonen, 
ng der öffentlichen 

zu beſorgen iſt, 
irken oder Ort 
olizeibehörde ver 


i Grund des Abſa 1* 5 
Die at en der arab 
eichsanzeiger und auf 


laf 


e bekannt zu machen. 
chstage mußt darüber ſofort, be⸗ 
. bei ſeinem nächſten Zuſam 
mentreten rei gegeben werden. 
Auch nach Ablauf der für ſolche An 
ordnungen seftellten Friſt dürfen Perſonen, 
welchen der Aufenthalt in den bezüglichen 
Bezirken oder Ortſchaften verſagt worden 
iſt, den Aufenthalt in denſelben nur mit 
enehmigung der Landes 


die für din Belek Verordnungen 


Nur für Stettin ift von den beregten Maß⸗ 
nahmen Abſtand genommen worden. 


— In der am 24. d. M. unter dem Vorſitz 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, 
Staatsſekretär des Innern Dr. von Bötticher, 
abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bun— 
desrath dem Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Abänderung des Geſetzes gegen die gemein⸗ 
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober 1878 die Zuſtimmung. Mit 
dem Erlaß einer Bekguntmachung zum Zweck des 
Aufrufs und der Einziehung der Einhundert⸗ 
marknoten der Bremer Bauk und dem Anſchluß 
eines Theiles des Zollanſchlußgebietes von Kux⸗ 
hafen an das deutſche Zollgebiet erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden. Die Ueberſicht der 
Ausgaben und Einnahmen der Landesverwal⸗ 
tung von Elſaß⸗Lothringen wurde den Ausſchüſſen 
für Rechnungsweſen und für Elſaß Lothringen 
überwieſen. Dem vom Reichstage angenomme⸗ 
nen Entwurf eines Geſetzes betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafe be- 
ſchloß der Bundesrath die Zuſtimmung nicht zu 
ertheilen. Für eine erledigte Mitgliedſtelle bei 
dem kaiſerlichen Disziplinarhofe wurde die Erſatz⸗ 
wahl vorgenommen. 

— Dem Reichstage ſind folgende 
Anträge zugegangen: 5 

Antrag Brömel, Dr. Meyer-Halle, Richter, 
Rickert: Geſetz betreffend die Abänderung des 
Zolltarifs vom 15. Juli 1879. Einziger Artikel. 
Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 
1885 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 111 — veröffent⸗ 
lichte Zolltarif wird in nachſtehender Weiſe abge⸗ 
ändert: 1. in Nr. 25 erhält die Poſition 2 1 
Fleiſch u. Schweinefleiſch, ausgeſchlachtetes friſches, 
a. anderes Fleiſch, ausgeſchlachtetes, friſches und 
zubereitetes; Schweinefleiſch, zubereitetes, Fleiſch⸗ 
extrakt und Tafelbouillon für 100 Kilogramm 
20 Mark; 2. in Nr. 39 tritt an die Stelle der 
Poſition 1. und g. folgende Faſſung: l. Schweine 
und Spanferkel frei. 

Antrag Dr. Barth und Genoſſen: Der 
Reichstag wolle beſchließen: Den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, die Vorlage eines Geſetzent⸗ 
wurfs an den Reichstag zu erwirken, welcher für 
den Fall der geſetzlich nicht begründeten Beſchlag⸗ 
nahme von Druckſchriften, ſowie des geſetzlich 
nicht begründeten Verbots des ferneren Erſcheinens 
periodiſcher Druckſchriften die Schadenerſatzpflicht 
des Staates, vorbehaltlich des Rückgriffs auf die 
erſatz fichtigen Beamten, feſtſtellt. 8 

ntrag Brömel betreffend die Abänderung 
des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869: Ein- 
ziger Artikel. In § 12 des Vereinszollgeſetzes 
vom 1. Juli 1869 wird dem bisherigen Wort⸗ 
laut nachſtehende Beſtimmung hinzugefügt: Ab⸗ 
änderungen des amtlichen Warenverzeichniſſes find 
miudeſtens vier Wochen vor dem Zeitpunkte, mit 
welchem ſie in Kraft treten, durch Veröffentlichung 
im „Zentralblatt für das deutſche Reich“ bekannt 
zu machen. Inſoweit ſolche Abänderungen ſich 
auf erſt demnächſt in Kraft tretende Abänderungen 
des Zolltarifs beziehen, können dieſelben indeſſen 
ohne Einhaltung dieſer Friſt gleichzeitig mit 


werden. 
gänzung des Reichsgeſetzes vom 17. 8 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
Schutzgebiete. Einziger Artikel. 


Rechtsbverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, iſt 
folgender Paragraph einzufügen: § 10a. Di 


1 =E ER * lonnte ein Antrag von dieſer Tragweite nicht im 

Antrag Dr. Windthorſt betreffend eine Er- Hauſe ſelbſt erledigt werden. Damit iſt aber im 
April 1886, nicht geſagt, daß ſie dem Führer der 
der deutſchen nun den Gefallen thun werden, die 
chutzge Ager Artikel. Hinter § 10 Ausſchuſſe ruhen zu laſſen, wie er es offenbar 
des Geſetzes vom 15. März 1888, betreffend die beabſichtigt. 


Die kennen. 


bühren bei den Gerichtskoſten nicht berechnet Selbſt wenn fie über die Mehrheit verfügten, 


Sache im 


Sie werden vielmehr dafür ſorgen, 


Uhrenfabrikation weltbekanuten, etwa 25,000 Ein⸗ 
wohner zählenden großen „Dorfe“ Chaux de fonds 
Neuenburgiſchen, wo die Arbeiter in der 


Altczechen wichtigen Wahl des Friedensrichters einen der 


ihrigen auf den Schild erhoben und den ehema⸗ 
ligen radikalen Gebietern ein klägliches Fia lo 
bereiteten. Aehnliches paſſirte bei einem gleichen 


daß ihre Gegner genöthigt werden, Farbe zu be Wahlanlaſſe in der zürcheriſchen Fabrik und 


In dieſem Falle bedeutet das trotz alle⸗ 


Beſtimmung des Artikels 6 Abſatz 3 der General- dem nichts Anderes, als daß die Altezechen gegen 


akte der Berliner Konferenz vom 26. Februar den 


1885 (Reichs -Geſetzblatt S. 215), welche lautet: 
„Gewiſſensfreiheit und religibſe Duldung werden 
ſowehl den Eingeborenen wie den Landesange⸗ 
hörigen und Fremden ausdrücklich gewährleiſtet. 


Antrag ſtimmen; damit aber iſt den Jung⸗ 
czechen die längſt geſuchte Gelegenheit geboten, 
jene im Landtage als Widerſacher der „Wenzels⸗ 
krone“ anzugreifen, obwohl die Altezechen dies im 
Grunde gar nicht ſind. Es iſt keineswegs aus⸗ 


Die freie und öffentliche Ausübung aller Kulte, geſchloſſen, daß dies zu einem Bruche innerhalb 
das Recht der Erbauung gottesdienſtlicher Ge- der Landtagsmehrheit führt, da die Altczechen ſich 
bäude und der Erbauung von Miſſionen, welcher die Gefahr nicht verhehlen können, die ein ſolches 


Art Kultus dieſelben angehören mögen, 
keinerlei Beſchränkung noch Hinderung unter⸗ 
liegen“, findet auf alle deutſchen Schutzgebiete 
Anwendung. 


ſoll Vorgehen der Jungczecheu über ſie bringen würde. 


‚Die Lage des Or. Rieger iſt jedenfalls nichts 
weniger, als beneidenswerth. 
Görlitz, 25. Oktober. (B. T.) Die ſtreiken⸗ 


— Zwiſchen dem Kriegsminiſterium und den Töpfer in Bunzlau proklamirten die Fort⸗ 
dem Magiſtrat iſt ein vorläufiger Vergleich wegen ſetzung des Streiks, indem ſie betonen, daß ſie in 
Durchlegungder Zimmerſtraße durch Folge der von allen Orten Deutſchlands zufließen 
den Park des Kriegsminiſters verein- den Unterſtützungen den Streik bis Oſtern aus⸗ 
bart worden, welcher demnächſt dem Stadtver- halten könnten. 


ordneten⸗Kollegium zum Beitritt vorgelegt wer⸗ 
den wird. In Betreff der Schätzung des zu er⸗ 
werbenden Gartenterrains wird von jedem Theil 
je ein Sachverſtändiger und von beiden zuſammen 
ein gemeinſamer Schiedsobmaun gewählt werden. 
Der Abſchluß der beiden Gartentheile nach der 
neuen Zimmerſtraße zu erfolgt durch Mauern. 
In jeder Mauer wird ſich ein Thorweg und ein 
Wächterhaus dazu befinden. 
wird jedoch nicht die Rede 
daß die Arbeiten an der Durchbruchsſtraße vor 
dem April 1390 begimen. 


| 


{ 


Erfurt, 25. Oktober. Der Bürgermeiſter 
Schueider⸗Halle iſt zum Oberbürgermeiſter 
von Erfurt gewählt worden. 

Hamburg, 25. Okteber. (B. T.) Wäh⸗ 
rend früher ein bedeutender Schweinefleiſch⸗Ex⸗ 


port von Hamburg nach England ſtattfand, hat — tet 5 
das Einfuhrverbot die umgekehrte Wirkung ge- licher konnte der Miniſter⸗Präſident ſich wohl 
habt. Geſtern und heute find nämlich Sendungen kaum ausdrücken, und dieſe Aeußerungen bilden 


Sendungen 
ſind noch unterwegs. 
München, 25. Oktober. 


N 


Der Prinz Thema abgegeben hat. 


Handelsſtadt Winterthur, und fo werden ſich 
zweifelsohne in Zukunft die Beiſpiele vermehren. 


Italien. 


Rom, 24. Oktober. Allen Denjenigen, welche 
den italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten Herrn 
Crispi kriegeriſcher Velleitäten be⸗ 
ſchuldigen, wäre anzuempfehlen, die die auswär⸗ 
tige Politik betreffenden Stellen jener Rede zu 
leſen, welche Herr Crispi in Palermo in einer 
Verſammlung des demokratiſchen Vereins, deſſen 
Ehren⸗Präſident er iſt, kurz vor ſeiner Abreiſe 
gehalten hat. „Ich ſpreche nicht von der aus⸗ 
wärtigen Politik“, ſagte Herr Crispi, „und be⸗ 
ſchräuke mich blos darauf, zu erklären, daß Alles 
für die Erhaltung des europiiſchen Friedens 
ſpricht, alle Anzeichen für deſſen Fortdauer 
vorhanden ſind, und wir zu Zwecke mit 
allen unſeren Kräften mitwirken werden. Italien 
ha: den Frieden nöthig, Italien will den Frieden, 
und die Regierungen, welche dem allgemeinen 
Stimmrechte entſtammen, müſſen Dasjenige wol⸗ 
len, was das Volk will, und wir, die wir den 
Frieden wollen, werden den Krieg nicht provoziren 
— aber Italien fürchtet den Krieg nicht.“ Deut⸗ 


Im günſtigſten Falle von lebendenden Schweinen für den Konſum aus eigentlich blos eine Ergänzung jener Erklärung, 
davon ſein können, England hier angekommen und weitere 


welche Herr Crispi einen Tag früher bei Ge⸗ 
legenheit der großen Bankettrede über daſſelbe 
„Italien und ſeine Ver⸗ 


— Im ordentlichen Etat der einmaligen Regent ſtiftete anläßlich ſeiner 25jährigen In⸗ bündeten“ — ſagte der Miniſter⸗Präſident da⸗ 
Ausgaben der Verwaltung des Reichsheeres haberſchaft des 1. Feldartillerie-Regiments 20,000 mals — „werden nie und Niemanden heraus⸗ 
find ausgewerſen unter Titel 23 für Neuban Mark zum Beſten Regimentsangehöriger. — fordern und blos dann zum Schwerte greifen, 
einer katholiſchen Garniſonkirche zu Berlin, Der Prinz Rupprecht iſt von feiner italie- wenn ſie ſelbſt herausgefordert und angegriffen 


erſte Rate Gur Entwurfsbearbeitung) 20,000 


Mark. Dieſe Forderung wird in Folgendem er⸗ 
läutert: Die katholiſche Militärgemeinde in Ber⸗ 
lin zählt rund 600) Mitglieder. Hiervon be⸗ 
ſuchen die in den nördlichen Stadttheilen unter⸗ 
gebrachten Gemeindemitglieder, ungefähr 1200, 
bis auf Weiteres die katholiſche Invalidenhaus⸗ 
(Sebaſtiau⸗irche in der Invalidenſtraße, wäh⸗ 
reud der Reſt der Gemeinde, rund 4800 Mit 
glieder, welcher zum größten Theil im Süden 
von Berlin wohnt, auf die Mitbenutzung der 


niſchen Reiſe zurückgekehrt. 
Schweiz. 


werden. Das Ideal ihres Bündniſſes iſt die 
Vertheidigung und nicht der Angriff, es bedrohe 
Niemanden und wünſche blos den Frieden, für 


Bern, 20. Oktober. Eine der hervorragend⸗ deſſen Erhaltung es nach allen Kräften wirke.“ 
ſten chriſtlich⸗ſozilen Aufgaben für die Schweiz Es find dies eminent friedliche Kundgebungen, 
iſt die Verpflegung armer Reiſender, deren die einen um ſo nachhaltigeren Eindruck machen 


Hauptbeſtandtheil die „wandernden Handwerks⸗ 
burſchen“ bilden. Seit Jahr und Tag iſt die 


| 


müſſen, als die ganze Haltung des italieniſchen 
Kabinets, die ganze auswärtige Politik des König⸗ 


Beſeitigung von Mißbräuchen, die ſich im Laufe reiches ſich im vollſten Einflange mit den Wor⸗ 
der Zeit eingeſchlichen, und die Abwehr gegen ten des Miniſter⸗Präſidenten befindet. Angeſichts 


ſchädliche Einwirkungen aller Art, welche das 


St. Michaelkirche auf dem Michaelkirchplatz au⸗Ueberhandnehmen des Uebels mit ſich bringt, ein 


gewieſen iſt. 


Letztere Kirche enthält nur 700 ſtehendes Kapitel auf den Traktanden Liſten der 


| 
| 


dieſer Thatſachen muß die vielfach ausgeſtreute 
Behauptung, daß Herrn Crispi kriegeriſche Ge⸗ 
lüſte nicht fremd ſeien, Verwunderung erregen. 


Sitzplätze, jo daß die betreffenden Gemeindemit- gemeinnützigen Geſellſchaften, deren Zahl bei uns Es giebt zwar inner- und außerhalb Italiens 
glieder nur alle 6 bis 7 Wochen an dem ſonn- ſehr groß iſt. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt Politiker, und zwar mitunter ſelbſt angeſehene 


und ſeſttäglichen Gottesdienſt theilnehmen können. es nicht weit ſehlgegriffen, wenn die Zahl ſolcher Politiker, welche behaupten, daß ein friſcher Krieg 


Außerdem iſt der Beſuch der Kirche bei der be- Wanderer, welche die Schweiz das Jahr dieſem langen bewaffneten Frieden, welcher die 
trächtlichen Entfernung derſelben von den im hindurch heimſuchen, auf 20,000, und die Ver- Kräfte des Landes aufzehrt, vorzuziehen und daß 
Süden der Stadt vorhandenen Kaſernen für die wendungen für dieſelben, Konſumtion und kleine es daher beſſer ſei, die Entſcheidung je eher, je 
dort untergebrachten Gemeindemitglieder äußerſt Geldſpenden auf etwa 6 bis 7 Millionen Franks lieber herbeizuführen. Herr Crispi iſt jedoch nicht 


beſchwerlich. 


Dieſer Nothſtand in der katholi- veranſchlagt werden. Man iſt bei nus auf dem dieſer Anſicht, ſoudern glaubt, daß die längere 


ſchen Militärgemeinde in Berlin bedarf dringend beſten Wege, die Natural verpflegun g Erhaltung des Friedens wohl auch dieſer ſchweren 


„ 


e 


‘ den Abänderungen des Zolltarifs in Kraft geſetzt der Abhülfe. Es wird daher der Ban einer ka- dieſer Gäſte ſyſtematiſch überall durchzuführen; Opfer, welche eben dieſe Erhaltung koſtet, werth N 
. 981 Abſatz 2). Daſſelbe gilt von Ver⸗ werden. tholiſchen Garniſonkirche beabſichtigt, da ſich einer-in einzelnen Kantonen iſt die Organiſation ſchon und immerhin viel gewonnen ſei, wenn der Welt | 
einen, in welchen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche Antrag Windthorſt betreffend die Aufhebung ſeits das Bedürfniß in anderer Weiſe nicht be- ziemlich weit vorgerückt. Man bezweckt dabei ein für längere Zeit die Schreckniſſe eines großen I 


oder kommuniſtiſche, auf den Umſturz der be 
tehenden Staats- oder Geſellſchaftsordnung ge⸗ 
richtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen 
rieden, insbeſondere die Eintracht der Be 
Wen ngsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage 


des Geſetzes über die Verhinderung der unbe⸗ 
jugten Ausübung von Kirchenämtern vom 4. Mai 
1874. 1. Das Geſetz betreffend die Verhinde⸗ 
rung der unbefugten Ausübung von Kirchen⸗ 
ämtern vom 4. Mai 1874 — Reichsgeſetzblatt 


Seite 43, 44 — wird aufgehoben. § 2. Die 


friedigen läßt, und andererſeits die Stärke und 
Würde der katholiſchen Militärgemeinde das Vor: 


doppeltes: 


jene Armen, welte wohl arbeiten Krieges erſpart bleiben. Bedenkt man, daß viel⸗ 
möchten, aber beim beſten Willen, in harter leicht doch noch Mittel und Wege gefunden wer⸗ 


handenſein eines eigenen Gotteshauſes erheiſcht. Jahreszeit und von allen Mitteln entblößt, keine den könnten, die beſtehenden 


ü * friedlich 
Der Faſſungsraum der Kirche iſt auf ungefähr Arbeit finden, ſollen unterſtuͤtzt werden, aber auf auszugleichen, jo kann man blos der Anſicht 
Die Baukoſten eine vernünftigere Weiſe, als es bislang bei dem Crispi's zuſtimmen, daß die Erhaltung des Frie⸗ 
find einſchließlich der Koſten für die innere Aus- planloſen Almoſengeben geſchah; dagegen die Va- dens, ſei es für längere, ſei es auch für kürzere a 


1500 Sitzplätze angenommen. 


nn TER 


Zeit, ſelbſt um den Preis koſtſpieliger Aae den i den der Stadt in Parade aufgeſtellt. 
Schr allzu theuer erkauft und jedenfalls den Die Menge jauchzte frenetiſch der reizend aus⸗ 
Schrecken eines blutigen Krieges vorzuziehen ſei. ſehenden Braut, ſowie der Kaiſerin Friedrich zu, 
— 2 PAR deren Antlitz in Mutterfreude erſtrahlte. 
Großbritannien und Irland. Später fand vor dem Palais unter tauſend⸗ 
London, 23. Oktober. In der Gruppi⸗ fachen Hochrufen eine große Demonſtration ſtatt. 
rung der politiſchen Parteien Eng- Das Brautpaar erſchien auf dem Balkon. Prin- 
lands iſt im Laufe der parlamentariſchen Ferien zeſſin Sophie winkte der Menge mit dem Taſchen⸗ 
keine erhebliche Aenderung eingetreten. Allerdings tuch zu. Das Volk antwortete mit ſtürmiſchem 


haben die Gladſtonier vier Sitze gewonnen, was 
die bezüglichen Preßorgane als einen 
Beweis darzuſtellen verſuchen, daß das engliſche 
Volk und die vielverleumdete öffentliche Meinung 
endlich „Vernunft angenommen haben“; da aber 
die Regierung im Flament über eine feſte 
Mehrheit von 100 Stimmen verfügt, ſo ſcheint 
obige Annahme denn doch ein wenig gewagt. 
Vorläufig habe ich noch kein Anzeichen bemerkt, 
daß die öffentliche Meinung gewillt iſt, ſich die 
Gladſtoniſchen Vernunftsprinzipien und Lehren 
zu Herzen zu nehmen, namentlich da es den 
nüchternen Menſchenkindern ſchwer fällt, zu ent⸗ 
decken, was dieſelben eigentlich außer der Wieder⸗ 


herſtellung des Gladſtone⸗Regime bezwecken. Der 


ſicheren — 


Händeklatſchen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. Oktober. Daß das unleſer⸗ 
liche Schreiben von Brief⸗Adreſſen 
nicht allein der Poſt die Beförderung der 
Briefe ſehr erſchwert, ſondern auch andere Un⸗ 
annehmlichkeiten nach ſich ziehen kaun, mußte die 
Familie eines hieſigen Telegraphenbeamten erſah⸗ 
ren. Derſelbe hat in der Nähe von Bürger⸗ 
bruch eine Schweſter wohnen, mit welcher er 
ſeit Jahren nur wenig zuſammengekommen war; 


wie erſtaunte er und ſeine Familie, als dieſelbe 
vor einigen Tagen hier eintraf, um ſeiner — 


gebe Staatsmann hält es natürlich unter feiner | Beerdigung beizuwohnen, und ebenſo war das 


ürde, das „unwiſſende“ Publikum über ſeine 
Abſichten zu erleuchten. Er ſtellt kein definitives 
Regierungs⸗Programm auf und begnügt ſich da⸗ 
mit, in der herablaſſendſten Weiſe anzudeuten — 
nicht zu erklären — (zu einer Erklärung ohne 
Auswege und Schlupfwinkel läßt ſich Gladſtone 
aus „Prinzips“ -Rückſichten nie herbei —), daß 
er es eventuell mit der Home-Rule-Politik nicht 
ſo genau nehmen würde, wenn die öffentliche 
Meinung dagegen ſei; im Uebrigen bedient er 
ſich aufs reichlichſte der einzigen Waffe, die ihm 
und ſeinen Genoſſen zur Verfügung ſteht, des 
Schmutzes der perſönlichen Verleumdung, wobei 
er das Prinzip verfolgt, daß etwas an dem Geg⸗ 
ner immer haften bleibt; ob derſelbe nachträglich 
im Stande iſt, ſich rein zu waſchen, kümmert 
ihn wenig, da ſelbſt eine umgehende Wider⸗ 
legung nicht dieſelbe Beachtung findet, wie die 
Klage. — wenn ſich die Verleumdeten überhaupt 
die Mühe nehmen, und leider halten ſich nament⸗ 
lich die Konſervativen für zu vornehm dazu. — 
Im Ganzen genommen hat das Publikum aber 
dieſe fortwährenden ebenſo perſönlichen wie klein⸗ 
lichen Angriffe ſatt und verlangt nun mit un⸗ 
verkennbarem Nachdruck zu wiſſen, welche Politik, 
welche großartigen Beſſerungen Gladſtone denn 
eigentlich einzuleiten gedenke, wenn er nochmals 
ans Ruder kommen ſollte. Das engliſche Volk 
läßt in dieſer Beziehung nicht mit ſich ſpaßen, 
es verlangt von dem Miniſter der Zukunft 
wenigſtens anſcheinend ins Vertrauen gezogen zu 
werden und beſteht unnachſichtlich auf ſeinem 
Recht. So viel nun Gladſtone verſucht, in 
hochtrabenden Phraſen ſeine Verlegenheit zu ver⸗ 
bergen, ſo iſt es der überwiegenden Mehrzahl 
klar geworden, wie die Sachen ſich in Wirklich⸗ 
keit verhalten. Gladſtone iſt zwar noch immer 
ein gefährlicher und durchaus nicht zu verachten⸗ 
der Gegner, mit der Zaubergewalt ſeines Preſtiges 
iſt es aber aus. Das Volk fängt endlich an, 
hinter die Schliche des großen Gauklers zu kom⸗ 
men, und ſobald ein Kunſtſtück mit dürrer Logik 
erklärt werden kann, hört bekanntlich, wie auch 
in dieſem Falle, die beſtechende Anziehungskraft 
auf — und der arme Künſtler muß ſich aus 
dem Staube machen. Wenn er auf dem Lande 
hin und wieder noch einige ganz Dumme zu 
bethören verſteht, ſo iſt dies wohl zu beklagen, 
vermag aber ſeinen Niederfall nicht aufzuhalten. 
Die Konſervativen ſollten ſich jedoch 

die Niederlagen, welche die Partei in den Wahl⸗ 
diſtrikten von Peterborough und North⸗Bucks er⸗ 
litten hat, zur Lehre dienen, daß es einem ſo ener⸗ 
giſchen und wenig ſtrupulöſen Feinde gegenüber 
nicht genug iſt, ſich im Bewußtſein des Rechtes 


e wiegen, ſondern daß es vielmehr nöthig iſt, 


ortwährend und mit derſelben Energie und Oef⸗ 
fentlichkeit wie die Gegenpartei auf daſſelbe zu 
pochen, damit das Gewiſſen des Volkes nicht ein⸗ 
ſchläft und die Gemüther ſich nicht dazu verlei⸗ 
ten laſſen, den einſchmeichelnden Vorſpiegelungen 
des großen Gleißners Gehör und Folge zu geben. 
Mit Ausnahme des iriſchen Miniſters Balfour, 
der, trotz der ſchweren Pflichten ſeines Amtes, 
ſtets bei der Hand iſt, eine Lanze für ſeine Par⸗ 
tei zu brechen, zeichnen ſich die konſervativen Vor⸗ 
kämpfer vornehmlich durch Saumſeligkeit aus und 
würden der Agitation der Gladſtonier ſchon längſt 
erlegen fein, wenn die Unioniſten nicht mit ſol 
chen Männern in der Breſche ſtänden, wie Lord 
Hartington, Sir Henry James und Mr. Cham⸗ 
berlain. — Lord Randolph Churchill hat urplötz⸗ 
lich zur Abwechſelung wieder einmal den Har⸗ 
niſch der Konſervativen angelegt und iſt mit dem 
ihm eigenen Ungeſtüm in Schottland für die 
Reichspartei eingetreten; es würde mich aber 
kaum Wunder nehmen, ihn demnächſt im Kittel 
und Schlapphut auf der Plattform von Burns 
und Genoſſen zu ſehen. 4 

Am Freitag Abend wird das Ergebniß der 
Wahl im Kreiſe Brighton bekaunt werden. Der 
konſervative Kandidat Loder dürfte den Gladſto⸗ 
nier Sir Robert Peel mit einer Stimmenmehr⸗ 
heit von 2000 bis 3000 ſchlagen. 

Die amtliche „Gazette“ publizirte geſtern 
eine Kabinetsordre, betreffend das Juſtizweſen in 
britiſchen Gebieten Afrikas und der Inſel 
Madagaskar. Marokko, Tunis, Liberia, 
Sanſibar, Transvaal, der Oranje Freiſtaat 
und Orte, die der Jurisdiktion egyptiſcher Ge⸗ 
richte unterworſen ſind, ſind davon ausgeſchloſſen. 
Ferner wird erklärt, daß die Befugniß, lokale 
Jurisdiktion zu konſtituiren, abzuändern und auf⸗ 
zuheben über das britiſche Protektorat des Neger⸗ 
diſtriktes, die Gebiete unter der Verwaltung der 
internationalen Aſſoziation des Kongo oder unter 
der Regierung der Freiſtaaten, aber den Beſtim⸗ 
mungen der Berliner Konvention von 1884 un⸗ 
terworfen, ausgeübt werden kann. 

In Duncan⸗Street, White chapel, ſoll 
geſtern in einer dunklen Ecke ein Frauenzim⸗ 
mer gefunden worden ſein, deren Geſicht durch 
Meſſerſtiche verletzt war. Auf Befragen erklärte 
fie, daß Jack der Aufſchlitzer fie angegriffen und 
ihr Meſſerſtiche verſetzt habe. Die Perſon wurde 
nach der Polizeiftation und von dort nach dem 
London⸗Hoſpital gebracht. 


Serbien. 


Belgrad, 25. Oktober. Dem Vernehmen 
nach iſt für die @miffion der ſerbiſchen 
Anleihe behufs Ablöſung der Eiſenbahnen 
noch kein beſtimmter Zeitpunkt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, da die Regierung die hierfür gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit abwarten wird. Der ud⸗ 
getentwurf iſt feſtgeſtellt und ſoll nicht ungünſtig 
585 Der Finanzminiſter hat allen ſeinen 

uterorganen die größte Sparſamkeit aufgegeben, 
die übrigen Reſſorts, namentlich das Kriegsmini⸗ 
ſterium, nehmen Abſtriche vor. 


Griechenland. 


Athen, 25. Oktober. Der Empfang der 
Prinzeſſin 8 4 übertraf thatſächlich alle Er⸗ 
wartungen. Vor dem Bahnhof und in den 


Straßen ſtanden dichte Menſchenmengen, auch Wolldiebſtähle auf dem Jahrmarkte in Haft ge- Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft iſt, von Hamburg gramm per Oktober 32,25, per 
kommend, heute 10 Uhr Vormittags in e 1 Januar 32,50, per Januar⸗ 
„ 8 


alle Bun: und Balkons waren mit Menſchen 
beſetzt. Die Garniſon von Athen war auf den 


Erſtaunen der Schweſter groß, ihren angeblich 
todten Bruder im beſten Wohlſein anzutreffen. 
Die Erklärung wurde bald gefunden. Von der 
Poſthülfsſtelle zu Bürgerbruch war ihr ein 
Brief mit einer Todesanzeige zugegangen; ſo⸗ 
wohl die Adreſſe des Briefes, wie die Unter⸗ 
ſchrift der Todesanzeige waren unleſerlich ge- 
ſchrieben, ſo daß dieſelben im ganzen Orte von 
Niemanden zu entziffern waren, obwohl auch der 
Ortsleyrer dies längere Zeit verſuchte. Die 
Schweſter zweifelte ſchließlich nicht, daß der 
Brief an ſie gerichtet ſei und nur in der erſten 
Aufregung der Verwandten ſo ſchlecht geſchrieben 
ſei, ſie rüſtete ſich ſofort zur Fahrt nach Stettin 
und mußte hier erfahren, daß ihr Bruder lebte 
und der Brief an eine ganz andere Perſon ge⸗ 
richtet und nur in Folge der ſchlecht geſchriebenen 
Adreſſe in ihre Hände gelangt wir. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer von Maſſow zu Groß-⸗Möllen iſt 
zum Amtesvorſteher und der Gutsverwalter 
Faulborn dortſelbſt zum Amtsvorſteher-Stellver⸗ 
treter des Amtsbezirks Groß⸗Möllen, Kreiſes 
Pyritz, ernannt worden. — Der Techniker Berndt 
zu Jatznick iſt zum Amtsvorſteher für den Be⸗ 
zirk Jatzuick ernaunt worden. Im Kreiſe 
Ueckermünde iſt für den Standesamtsbezirk 
Wahrlang der Lehrer Bennſtein zu Althagen 
zum Stellvertreter des Staudesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Pyritz iſt für den Standesamts⸗ 
bezirk Alt⸗Grape der Lehrer Hermann Wilhelm 
Friedrich Boldt zu Neu⸗Grape zum 2. Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten ernaunt. Im 
Kreiſe Demmin iſt für den Standesamtsbezirk 
Klatzow der Gemeindevorſteher Kröplin zu Loi⸗ 
kenzin zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Des Königs Majeſtät haben mittelſt 
Allerhöchſter Ordre vom 18. v. M. dem Kauf⸗ 
mann Karl Brunner zu Demmin das Verdienſt⸗ 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr zu ver⸗ 
leihen geruht. 

— Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der kaiſerlichen Oberpoſt-Direktion zu 
Stettin. Verſetzt find: der Poſtinſpektor Schön⸗ 
feld von Stettin nach Leipzig, der Poſtkaſſirer 
Rätze von Plauen (Voigtl.) nach Stettin, der 
Poſtkaſſirer Reck von Osnabrück nach Anklam, 
der Poſtſekretär Wellmann von Ueckermünde 
nach Anklam und der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent 
Griebe von Anklam nach Stettin. — Der Poſt⸗ 
ſekretär Weyland in Stettin iſt zum Ober⸗ 

oſtdirektionsſekretär, die Poſtſekretäre Groß in 

tettin und Feller in Stargard i. Pomm. find 
zu Ober⸗Poſtſekretären ernannt worden. — Der 
Poſtdirektor Richter in Anklam iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

— Der Sängerchor der Stettiner 
Handwerker⸗Reſſource wird auch in 
dieſem Winter ſeine ſo beliebten Geſangskonzerte 
wieder aufnehmen und wird das erſte derſelben 
bereits Montag Abend in der Philharmonie ſtatt⸗ 
finden. Zum Vortrage werden nur neue Chöre 
und neue Solis gelangen, und um auch dem 
en Geltung zu verſchaffen, wird der letzte 
Theil nur humoriſtiſche Vorträge enthalten und 
ſollen auch hier nur neue Sachen zum Vortrag 
gelangen. . 

* Das geſtern angedeutete Feuer war auf 
dem / Meilen von Lübzin entfernten Gute 
„Heinrichshof“, dem Amtmann Otto gehörig. 
Daſelbſt iſt eine große, vor 2 Jahren neu er⸗ 
baute Scheune, welche vollſtändig mit Hen, 
Stroh und Getreide gefüllt war, bis auf die 
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll in Abweſenheit des Beſitzers 
der Schäfer den Brand in böswilliger Abſicht 
entzündet haben und iſt deshalb die Verhaftung 
deſſelben erfolgt. 

* Als kürzlich ein Pferd des Karouſſel⸗ 
beſitzers Hübner durch die Paſſauerſtraße geführt 
wurde, 9 75 daſſelbe und ſtieß mit dem 
Hinterfuß ſo gegen die Bruſt der vorübergehenden 
Wittwe Böttcher, daß dieſelbe nicht unbedeutende 
innere Verletzungen davontrug. 

— Die Bürgermeiſter und Gemeindevor⸗ 
ſteher der im Verkehrskreiſe der Stadt Stettin 
belegenen Ortſchaften, ſoweit dieſelben bei der 
Schlachthausbau⸗ Frage intereſſirt ſind, 
hielten vorgeſtern hierſelbſt eine Konferenz ab, 
um über die zur Augelegenheit erforderlichen 
Schritte zu berathen. Die Verhandlungen er⸗ 
gaben, daß nur die Städte Altdamm und Grei⸗ 
feuhagen als wirkliche Jutereſſenten in Betracht 
kommen, wogegen bei Ortſchaften wie Grabow, 
Bredow ic. dies wegen der am Platze beſtehenden 
verhältnißmäßig wenigen Schlächtereien nur im 
geringen Maße der Fall iſt. 

* Auf dem Wege vom Bollwerk nach dem 
Markte ſind heute früh einem auswärtigen 
Fleiſcher 50 Pfund Rindfleiſch und drei Schinken 
vom Wagen geſtohlen worden. 

* Geſtern Abend 9½ Uhr fand im Lokale 
des Herrn Timm die 3. ordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung des Stettiner Regatta⸗Ver⸗ 
eins ſtatt. Es kam die Stiftung eines Oſtſee⸗ 
Pokals zur Sprache und wurde beſchloſſen, ſämmt⸗ 
liche Regatta-Vereine Deutſchlands, Rußlands, 
Norwegens, Schwedens und Dänemarks davon 
in Kenutniß zu jegen, um ſich an dieſer Stif- 
tung, zu welcher eine namhafte Summe Geldes 
erforderlich iſt, zu betheiligen. Eine neue Haupt⸗ 
verſammlung wurde auf den 8. November an⸗ 
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zährend des Jahrmarktes hat es nicht an 
Diebſtählen gefehlt, ſo wurden En ee 
meiſter Tornow aus Grabow verſchiedene Korb⸗ 
waaren im Werthe von 18 Mark geſtohlen. Der 
Kaufmannsfrau Zwerge wurden 3 gehäkelte Woll⸗ 
kleider, der Wittwe Biedermann 5 Paar Hoſen⸗ 
träger und der Kaufmannsfrau Hulda Pfau, 
ſämmtlich aus Berlin, mehrere wollene Tücher 
entwendet. 

* Die mehrfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte 
Arbeiterfrau Marie Schwertzer, geb. Jahnke, 
wurde auch geſtern wieder wegen verſchiedener 


nommen. 5 
* Dem Eiſenbahnarbeiter Friedrich Wolff 


wurde in 

mit 14 Mark Inhalt während des Aufenthaltes 
in einem Laden aus der Taſche gezogen. Der 
Thäter iſt unbekannt. 

* Als der königliche Steuer⸗Inſpektor K. 
aus Kammin kürzlich ſein Gepäck nach dem 
Bahnhof tragen laſſen wollte, und derſelbe 
auf dem Wege dahin auf mehrere Minuten in 
einen Laden trat, verſchwand der Arbeiter, dem 
er die Beförderung des Gepäcks übertragen hatte, 
und iſt bisher der Verbleib des Letzteren nicht 
ermittelt. 

— Vorgeſtern Abend brannte in Alt⸗ 
damm ein in der Mauerſtraße belegener Stall 
des Eigenthümers Kiſtenmacher nieder. 
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Stadt⸗Theater. 


Die geſtrige Aufführung der Gutzkow'ſchen 
Tragödie „Uriel Acoſta“ hatte das Haus 
leider nicht zu füllen vermocht und zeigte das⸗ 
ſelbe, beſonders der erſte Rang, bedenkliche 
Lücken. Trotzdem wurde ohne Ausnahme von 
Seiten der Mitwirkenden nur Gutes, theilweiſe 
Ausgezeichnetes dargeboten. Herr Direktor 
Deetz, deſſen Uriel Acoſta eine Muſterleiſtung 
im wahren Sinne des Wortes war, der auch 
auf das beſte von ſeiner Partnerin, Frl. Wien⸗ 


rich (Judith), unterſtützt wurde, hatte im 
Verein mit Frl. L' Arronge (Eſther) im 
dritten Akte das Publikum ſo enthuſiasmirt, daß 
daſſelbe ſeinen Dank durch mehrmaligen Hervor⸗ 
ruf dieſer drei Darſteller ausſprach. Die Herren 
Corneck (Siloah, Amann (de Santos), 
Lettinger G(Jochai), Wilhelmi (Ben 
Akiba) und Schwerin (bv. d. Straten) paßten 
ganz für die Rollen, die dieſelben inne hatten. 
Der erſte theatraliſche Verſuch des Herrn Hoff 
meiſter, der den Knaben Baruch Spinoza 
gab, hatte inſofern einen Erfolg, als die paar 
Worte, die derſelbe zu ſprechen hatte, durch einen 
Ermunterungs⸗Applaus belohnt wurden. 


Aus den Provinzen. 

Stralſund, 24. Oktober. Der zwiſchen 
hier und Malmö kurſirende hieſige Poſtdampfer 
„Oscar“, Kapitän Krauſe, wurde auf ſeiner vor⸗ 
geſtrigen Fahrt von hier nach Malmö unfähig 
die Reiſe fortzuſetzen, als er bereits circa 13 
Seemeilen außerhalb der Seetonne bei Barhöft 
war. Ein paſſirender Dampfer forderte 6000 
Mark ihn nach hier zu bringen, was jedoch ab⸗ 
gelehut wurde. Mit eigenen Segeln kam der 
„Oscar“ gücklich unter Hiddenſee zu Anker, von 
wo ein hieſiger Regierungsdampfer ihn geſtern 
Mittag hier in den Hafen brachte. Da dle Re⸗ 
paratur eine größere und die Fahrten Ende 
dieſes Monats aufhören, iſt der „Oscar“ in 
Winterlage gelegt. 

§ Stralſund, 25. Oktober. Vorgeſtern wur⸗ 
den die Arbeiter G. u. K., zwei jugendliche 
Burſchen, wegen Mordverſuchs in Haft ge⸗ 


nommen und haben dieſelben auch bereits ein 


Geſtäudniß abgelegt. Daruach hatte K. ein 
Liebesverhältniß mit einer jungen Nähterin, er 
war derſelben aber überdrüſſig und wollte ſich 
des Mädchens entledigen. Als er mit ſeinem 
Freunde G. am Montag Abend die Fährbrücke 
paſſirte, verſetzte er ſeiner nichts ahnenden Ge⸗ 
liebten plötzlich ein Stoß in den Rücken, ſo daß 
dieſelbe in das Waſſer ſiel. Auf das Geſchrei 
des Mädchens eilten in der Nähe befindliche 
Schiffer mit Booten herbei und nur mit Mühe 
gelang es denſelben, das Mädchen zu retten. 


Kunſt und Literatur. er 

Die elfte Auflage der Generalkarte der 
Provinz Pommern iſt ſeeben im Verlage von 
Karl Flemming in Glogau erſchienen. Die nach 
den neueſten Materialien revidirte und ergänzte 
Karte liefert wiederum einen Beweis dafür, 
welch' hohe Stufe der Leiſtungsfähigkeit das kar⸗ 
tographiſche Inſtitut von Karl Flemming erreicht 
hat. Die Namen der Dörfer und Städte, die 
Flüſſe, Höhenzüge, Seen und Wälder ſind ſo 
ſcharf markirt, daß auch das ſchwächſte Auge ſich 
überall mühelos erientiren kann. Die Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen der pommerſchen Küſte und 
Dänemark, Schweden, Rußland und Oſtpreußen, 
ſowie ſämmtliche Eiſenbahnlinien ſind durch ro⸗ 
then Druck kenntlich gemacht. Beigegeben iſt der 
ſehr empfehlenswerthen Generalkarte ein über⸗ 
ſichtlicher Karton von Stettin und Umgegend. 
Die Karte (Maßſtab 1: 535,000) koſtet nur 
1 Mark. [258] 

Erſter Nachtrag zu dem im Jahre 1884 er⸗ 
ſchienenen Werke: Geſetze und Verordnungen 
für die Polizeiverwaltung und Strafrechts 
pflege mit beſonderer Berückſichtigung der für 
die Provinz Pommern und den Regierungsbezirk 
Stettin eklaſſenen Polizei⸗Verordnungen. Auf 
Grund anduicher Quellen zuſammengeſtellt und 
bearbeitet von Otto Held, koniglicher Poli⸗ 
zeirath in Stettin. £ x 

Das Buch umfaßt mit dem Hauptwerke die 
zu Recht beſtehenden Strafgeſetze und bezüglichen 
miniſteriellen Verordnungen, Erkenntniſſe und 
jetzt gültigen Polizeiverordnungen, ſomit das ganze 
für die Ortspolizei nöthige Material und kann 
daher warm empfohlen werden. 1260] 

Wir machen wiederholt die Leſer auf die 
vorzüglich redigirte Zeitſchrift „Das Pferd“, 
Verlag Frieſe u. von Puttkamer in Dresden 
(Abonnementspreis pro Quartal 1 Mark 50 Pf.), 
aufmerkſam. [259] 

Vermiſchte Nachrichten. 
Rowenki. Ueber einen Schweſtermord 
wird dem Warſchauer „Kur. Poz.“ von hier Folgen⸗ 
des geſchrieben: Zu einer Frau Müller hierſelbſt 
kam dieſer Tage ihre Schweſter aus Petersburg, 
welche 37,200 Rubel und verſchiedene Werthgegen⸗ 
ſtände bei ſich führte, zu Beſuch. Frau M. nahm 
die Schweſter ſehr freundlich auf. In der Nacht 
aber erdroſſelte ſie dieſelbe, wobei ihr die Diener⸗ 
ſchaft Hülfe leiſtete. Nachdem das Geld der Gemor⸗ 
deten ſorgfältig verborgen worden war, ließ Frau 
M ſich von ihren Dienerinnen einen Knebel in 
den Mund ſtecken und ſich ſelbſt an das Klavier 
binden. Früh ſollten die Dienſtboten dann Lärm 


ſchlagen und die Nachbarſchaft allarmiren. Als 


nun in der Morgenſtunde die Nachbaren, durch 
den Lärm angelockt, erſchienen, erzählte ihnen 
Frau M., daß Räuber in der Nacht eingebrechen 
wären, die ihre Schweſter ermordet, ſie ſelbſt 
aber gebunden und beraubt hätten. Der bald 
darauf herbeigeholte Unterſuchungsrichter fand 
die Ausſagen der Dienſtleute von einander ab⸗ 
weichend. Da der Richter ein ſtrenges Verhör 
anſtellte, geſtand die Köchin die Wahrheit. 
Nun wurden 3 in das Sen 
abgeführt. Frau M. wurde daſelbſt angeblich 
wahnſinnig. 


Schiffsbewegung. 


Hamburg, 25. Oktober. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Columbia“ der Hamburg Amerikaniſchen 


eingetroffen. 


den letzten Tagen ſein Portemonnaie 
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Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 26. Oktober. Wetter: Leicht be⸗ 
wölkt. Temperatur . 5% Reaumur. Baro⸗ 
meter: 28“ 5, Wind: O. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogr. loko in⸗ 
ländiſcher 178 —181 bez., per Oktober 181 bez., 
per Oktober⸗November 180,75 bis 181 bez., per 
November-Dezember 180,75 bis 181 bez., per 
Dezember⸗Jannar —,—, per April⸗Mai 187 bis 


zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 2 
28,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Oktober 32,50, per November 
32,50, per Oktober⸗Januar 32,80, per Januar⸗ 
April 33,75. 

Paris, 25. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Beſſer. 


Kours b. 24. 


| Paris, 25. Oktober, Nachmittags. N 


zucker (Anfangsbericht) 88 feſt, 
Wei ßer Zu 8 er behauptet, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


November el dne beim Eintritt einer günſtigen Finanz⸗ 


187,5 bez., per Mai⸗Juni ——. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogr. loko in⸗ 
ländiſcher neuer 159—161,5 bez., per Oktober 
u. Uſ. 161 bez., per Oktober⸗November 160,5 bis 
161 bez., per November-Dezember 160,5 —161 
bez., per Dezember⸗Januar —,—, per April⸗ 
Ne G., 164,5 B., per Mai⸗Juni 165 B. 
u. G. 

Gerſte loko Märker 160—170 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
148—153 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl unverändert, per 100 Kgr. loko o. 
F. bei Kl. 69,5 B., per Oktober 68,5 B., per 
April⸗Mai 61 B. J 

Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter % 
loko o. F. 70er 31,9 bez., do. 50er 51,4 bez., 
per Oktober 70er 31 B., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er 30,9 B., per November⸗Dezember 
70er 30,5 B., per April⸗Mai 70er 31,7 
bezahlt. 

Petroleum ohne Handel. 

Landmarkt. Weizen 170—180. Roggen 
160—162. Gerſte 155—166. Hafer 150 
bis 158. Rübſen Erbſen Kar⸗ 
re 30-33. Heu 2,75—3,0. Stroh 36 
is 39. 


Berlin, 26. Oktober. Weizen per Oktober 
November 183,50 183,00 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
183,00 M, per April⸗Mai 191,50 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 165,75 165,50 M., 
per November⸗Dezember 165,50 Mk., per April 
Mai 167,25 M. 

Rüböl per Oktober 69,00 Mk., per April⸗ 
Mai 60,20 M. 

Spiritus loko 50er 52,60 M., loko 70er 
33,00 Mk., Oktober 32,70 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,50 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,00 Mk., per April⸗Mai 70er 32,10 M. 

Bis Oktober⸗November 156 50 M. 

etroleum Oktober 24,60 M. 
London. 


Berlin, 26. Oktober. Schlußß⸗Courſe. 

4% 
“ . 81 20% 109% 
Pomm. Pfandbriefe 3% 10% 
Italieniſche Rente 
Ungar. Goldrente 
Numän. 1881er amort. 


Wetter: ſchön. 


106, London lang 
Anmſterdam kurz 
Paris kurz 

Belgien kurz 

Bredow. Cement⸗Jabr. 
Stett.Bulc.⸗Aet.Litt B. 


Preuß. Confols 202,20 
do. do, 138,50 
82 
50, 
132,00 
167,10 
a 157,50 
Serbiſche 5% Reute 
Nuſſ. II. Orient.⸗Aul. 
do. Boden⸗Arctit 4% 
do. Anl. von 1884 
o. do. ven 1880 
ejterr. Bankuc ten 
nf. Vanknot. Caſſa 
do. do. uitimo 
Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 50% —,— 
do. (110) 4 % 100,70 
(110) 4% 102% 
do. (100) 4% 93,10 
l. Hyp.⸗A. -B. (100) 4% 
1. Emifioen . . 
etrrburg fur, 
Jondon kurz 


Streit. Bulc,»Prierität, 

Neue Dampjr-Eomp, 
(Steitin) 2 ...% 

Stett,ChamottesFaßr. 
Didier 


Ultimo⸗Courſe: 


Disconto⸗Commandit 236.00 
Oeſterr. Credit 167 50 
Laurahütte 180,50 
Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 130,25 
Oſboreuß. Südbahn 95,2 


140,80 


do. 


83,00 
210,00 | 
| 


203.85 


Tendenz: 


Mainzerbabn 
Lombarden 
Nrarzoſen 


günſtig. 


Hamburg, 25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good 8 Santos 
Mai 76,50. Behauptet. 

Hamburg, 25. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 11,45, per Dezember 
11,77 /, per März 1890 12,20, per Mai 
2,42'),. Matt. 

Bremen, 25. Oktober. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 275,00 bez. 

Bremen, 25. Oktober. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 177,00 bez. 

Petroleum (Schlußbericht) ruhig, loko 
Standard white 7,05 bez. 


Wien, 25. Oktober, Nachm. 
markt. Weizen per Herbſt 8,43 G., 8,48 B., 
per Frühjahr 8,87 G., 8,92 B. Roggen per 
Herbſt 7,58 G., 7,63 B. per Frühjahr 7,75 G., 
780 B. Mais per September⸗Oktober 5,28 
G., 5,33 B., per Mai⸗Juni 5,51 G., 5,56 B. 
Hafer per Herbſt 7,34 G., 7,39 B., per Früh⸗ 
jahr 7,55 G., 7,60 B. 

Peſt, 25. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produkteumarkt. Weizen loko matt, 
per Herbſt 8,18 G., 8,20 B., per Nagl 
8,57 G., 8,59 B. Hafer per Herbſt 7,18 G., 
7,20 B., per Frühjahr 721 G., 722 5 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,10 G., 5,12 B. 
Kohlraps per September- Oktober —,—. 
Wetter: Trübe. 


Amſterdam, 25. Oktober, Nachmittags 
Weizen 
auf Termine unverändert per November 189, per 
März 197. Roggen loko unverändert, auf Ter⸗ 
mine unverändert, per Oktober 136 bis 135, 
per März 142—141—140—141, per 7 25 ip 

0 


Amſterdam, 25. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
Java⸗Kaf⸗ 
Nachmittags. 


4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. 


bis 141. Raps per Herbſt —. 
loko 34, per Herbſt 33 /, per Mai 33. 


Bancazinn 56,50. 
Amſterdam, 25. Oktober. 
fee good ordinary 52,25. 
Antwerpen, 25. Oktober, 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Ro 00 en unverändert. Hafer behauptet 
— Gerſte ruhig. 
Antwerpen, 


— 


bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17,50 bez., 
1705 3. bel Oktober 17,50 B., per November⸗ 
Dezember 1750 B., 
B. Feſt. 


treidemarkt. 


22,90. Roggen ruhig, per 


per Januar⸗April 14,90. Mehl 


52,25. 


November 69,75, per November⸗Dezember 70,00, 
piritus ruhig, 
per Oktober 37,00, per November 37,25, per 
November-Dezember 37,75, per Januar -⸗April 


Roh: 
oko 28,50. 


per Januar⸗April 71,50. S 


39,00. — Wetter: Bedeckt. 
Paris, 25. Oktober, Nachmittags. 


per Dezember 839/ 


25. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


per Januar⸗März 173, 


Paris, 25. Oltober, Nachmittags. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Okteber 22,30, per November 22,50, 
per November-Februar 22,60, per Januar -⸗April 
Oktober 14,00, 
rig, 
7 3 510% 8 52,1 2 1 
ovember Februar 52,10, per Januar⸗Apri - 
Rüböl feft, per Otiober 69,75, ei Male innerhalb 3 Jahren ab. Der Schaden iſt 


3% amortiſirb. Rente 

3% Rente 

4¼% Auleihe 

Italieniſche 5% Rente 

Oeſterr. Goldrente 

4% ungar. Goldrente 

4% Ruſſen de 1880 

4% Ruſſen de 1889 

1% unifiz. Egypter 

4% Spanier äußere Anleihe. 
Convert. Türken 

Türkiſche Looſe 5 

5% privil. Türk.⸗Obligationen. 
Franzoſen 

Lombarden 


549,00 
861,25 
526 
131275 
490,00 
700,00 

52.50 

40,00 
314,30 
25, 2332,50 
122,25 122,25 
25,21½ 25,21½ 
25,23½25,23½ 
61,00 60,00 


Banque otiomane,... 

5 de Paris 

„ di'escompte 
Credit ſoneier 

mobilier 

Meridional⸗Aktien. 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 
8 „ 5% Obligationen 
Rio Tinto⸗Altien 
Suezkanal⸗Aktien : 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 
Wechſel aur London kurz 
Cheque auf London d 
Comptois d Escompte 131. 


40,00 
307,50 
325,00 


London, 25. Oktober. 96%, Javazucker 
14,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 11,50, ſeſt. Centrifugal Cuba —. 

London, 25. Oktober. Chili⸗Kupfer 
42, per 3 Monat 421],. 

London, 25. Oktober. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 25. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen flauer, Mehl ruhig, Mais 
1 d. höher. — Wetter: Schön. 

Glasgow, 25. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. e Mixed numbres war⸗ 
rants 56 Sh. 1 d. 


Newyork, 25. Oktober, ormittags. Pe⸗ 
troleum. e Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 103,50. Weizen per De⸗ 
zember 83. 

Newyork, 25. Oktober. Wechſel auf London 
4,81½/. Petroleum in Newyork 7,25, in 
Philadelphia 7,25, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
ar line certificates per November 1 D. 05% C. 

ehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 83/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 821, C., per November 
— D. 82½ C. per Dezember — D. 83 / C. Ge⸗ 
treidefracht 5,15. Mais 40,75. Zucker 
jehlt. S Ymal z loko 6,00. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,25. Kaffee per November 
ord. Rio Nr. 7 14,92. Kaffee per Januar 
ord. Rio Nr. 7 14,97. Weizen (Anfangs⸗Kours) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 25. Oktober. Der Spezialaus- 
ſchuß der Kammer der Abgeordneten zur Vorbe⸗ 
rathung der Vorlage über die Abänderung des 
Malzauſſchlags genehmigte einſtimmig die fort- 
dauernde Erhebung des Malzaufſchlags in der 


er Oktober 81,00, per heute N ö Stelle der alljähr⸗ 
ars 1866 2068 Per Ade eee e en ch bag 


ganze Geſetz mit allen gegen 3 Stimmen an. 
Karlsruhe, 25. Oktober. Bei den heuti⸗ 
gen beiden Landtagswahlen wurden 2 
Liberale (wie bisher) gewählt. Damit ſind die 
8 zum Landtage nunmehr abge⸗ 
ſch 12 Für zwei noch erforderliche Erſatz⸗ 
wahlen iſt noch kein Termin anberaumt worden. 
en, 25. Oktober. Der „Bolitifchen 
Korreſpondenz“ zufolge wird die Eröffnung der 
bulgariſchen Sobranje entweder einige Tage ver⸗ 
ſchoben oder, falls es bei der Eröffnung am 
Sonntag verbleibt, durch Stambulow eröffnet 
werden. 8 
London, 25. Oktober. Die Geſandtſchaft 


des Sulans von Sanſibar iſt heute hier ein- 
Getreide getroffen und von einem Vertreter des auswär⸗ 


tigen Amtes empfangen worden. Die Geſandt⸗ 
ſchaft hat im Alexandra Hotel Wohnung ge⸗ 
nommen. 

London, 25. Oktober. Die Geſandtſchaft 
des Sultans von Sanſibar ſprach im Laufe des 
Nachmittags in Begleitung Evan Smiths, des 
großbritanniſchen Konſuls in Sanſibar, im aus⸗ 
wärtigen Amte vor. Konſul Smith führte die 
Geſandten bei Lord Salisbury ein, der ſich etwa 
eine Viertelſtunde mit denſelben unterhielt. Mor⸗ 
gen folgt ein Beſuch von Schloß Windſor; 

ienſtag fährt die Geſandtſchaft zur Audienz bei 
der Königin in Schloß Balmoral. 

London, 25. Oktober. Lord Salisbury 
erklärt gegenüber den Gerüchten ven Gewalt⸗ 
thätigkeiten auf der Inſel Kreta, der dortige 
engliſche Konſul habe verſchiedene Plätze der 
Iufel beſucht, um ſich über den gegenwärtigen 
Stand der Verhältniſſe zu informiren. Das Er⸗ 
gebniß feiner Nachforſchungen zeige, daß die von 
den Blättern 3 Nachrichten ſtark über⸗ 
trieben und die Gerüchte über Vergewaltigung 
von Frauen gau unbegründet find. Der Gou⸗ 
verneur macht alle Anſtrengungen, um jede Art 
von Ausſchreitungen zu verhindern. 

a „25. Oktober. Der Streik der Dock⸗ 
arbeiter iſt heute beendigt, da die Forderungen 
der Arbeiter bewilligt worden ſind. 

Brighton, 25. Oktober. Bei der hier ſtatt⸗ 
gehabten Deputirten-Nachwahl wurde 
(konſ.) mit 7132 Stimmen gewählt. Eng 


genkaudidat Sir Robert Peel (liberal) erhielt 


4625 Stimmen. 

Yokohama, 25. Oltober. 
Kabinet hat feine Entlaſſung ge 
Newyork, 25. Oktober. 
„Harrogate“, mit Baumwolle von 
nach Reval befrachtet, brach Beug: =! 8, wodurch 
1400 Ballen Baumwolle beſchaͤdigt reſp. ver⸗ 
nichtet wurden. K 


ei 
ivat⸗Depeſchen der Stettiner 
Privat⸗Depeſ „ 


Das japaniſche 
eben. 
uf dem Dampfer 
Savannah 


Köni aberg, 26. Oktober. Der am großen 
Hafen gelegene früher Frohmannſche Hanf⸗ 


ſpeicher brannte geſtern Abend zum fünften 


erheblich. Ein Feuerwehrmann todt, zwei mühſam 
gerettet. 

Wien, 26. Oktober. Die „Preſſe“ meldet: 
Die im öſterreichiſch ungariſchen Handelsbündniß 
vorgeſehene Kommiſſion wird demnächſt eingeſetzt 
werden, um vorbereitende Maßregeln zu berathen, 
welche die Aufnahme einer Baarzahlung in der 


lage ermöglichen. 


Loder. 


f 
| 


| 


